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auf ugenden WIeE eiwa Verlässlichkeit und Aufrichtigkeit ankommt. nNnder-
erse1its WwIissen engagıierte Christen glaubensbedingt, das el aufgrund iıhres
„‚richtigeren” Menschenbildes, eher besser. WI1Ie e1in Unternehmen erfolgreic
en 1st als etwa alleın Vernunfteinsichten sıch orlıentierende Atheısten. S1ie
verlieren zudem wen1ger chnell die offnung. Kreikebaum verwelst ZUrTr Unter-
INAaUCIUNS seiner 16 auf empirnsche Untersuchungen.

/Zum chluss untersucht Hermann Sautter in einem fiktiven Briefwechsel, dem
eine authentische Korrespondenz zugrunde 1eg(, inwıefern christlicher Glaube in
der Polıtik DA Iragen kommen annn Er ze1igt auf, dass sowohl der überzeugte
Christ qals auch der Skeptiker VON ihren unterschiedlichen vorwıssenschaftlichen
Eınstellungen beziehungsweıse Werturteilen ausgehen und er verschieden
argumentieren.

Aus den Beıträgen wırd euUlc. dass das „Faktenwissen“, das sıch W1SSeEeN-
schaftlıcher Forschung verdankt, auf ‚„‚Glaubenswissen“ angewlesen 1st, das 1in
Lebenserfahrungen beziehungsweılse in der Iradıtion wurzelt. Das GlaubenswiIis-
SCH ordnet das Faktenwıissen in einen Sinnzusammenhang E1n Für die moderne
Höherbewertung des Faktenwıissens g1bt C keine vernünftigen Gründe Christen
können und sollen lernen, C} Arten des 1ssens pflegen unvermischt und
ungetrennt. IDERN Buch eignet sıch für Leufte; die dem Verhältnıis VON Glauben und
Wissenschaft nachgehen möchten. Es empfiehlt sıch auch als Gesprächsgrund-
Jage für Studiengruppen oder 1n der Erwachsenenbildung 1e8 auch dank des
günstigen Preises.

Thomas afner

Roland Scharfenberg: Theologie Warum ? Was? Wie? Fine Einführung, Nürn-
berg VIR 2006, 907 S 9,80

Roland Scharfenberg, der Theologischen Institut der Universıtät Mannheım
und welıteren theologischen chulen unterrichtet hat, möchte mıt dem schma-
len andchen „T’heologıe W arum? Was? Wıe?** sowochl christliche „Kaien: als
auch Studierende der Ogmatı Wesen und ufgaben der Theologie heran-
en ach einer Eınführung TE I: die verschliedenen Dısziıplinen auf, in de-
Nnen Theologie vorkommt: biblische, hıstorısche, systematische und praktische
Theologıe (18—40) In einem weiteren Teil erfährt der Leser üDer große
theologische Systeme (41—49) römisch-katholisch, „subjektiv“ (ZU kritisıierender
rationalıstischer, sentimentaler oder moralistischer Ansatz), evangelisch dialek-
tisch. pfingstlich, fundamentalıiıstisch, dispensationalistisch, evangelıkal und
„modern“ (Prozesstheologıie, Befreiungstheologie, pluralıstische Theologıie).

Dre1 weıtere Abschnitte beschäftigen sıch mit den Fragestellungen, Warunll

überhaupt Theologıe betrieben WIrd, ihre Möglıchkeıiten und Grenzen liegen
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und In welcher Haltung theologısc gearbeltet werden soll WE1 An-
an vertiefen die IThemen Fundamentalıiısmus und pluralıstische Theologie der
Religionen (70—-85) Mıiıt Leseaufgaben und einem LAaiteraturverzeichnis können
dıie Themen der Lektüre vertieft werden.

Scharfenbergs Eınführung 1n die Theologıe wırd urc einen narratıven Stil
epräagt, S16 wirkt stellenweise WIE ein Manuskrıipt. Be1l vielen 5ympathıen
für Autor, Werk und nlıegen des Buches INuSs 111an doch kritisch anmerken.
dass sıch 1in der Auswahl der Ihemen mıtunter, ZU e1ispie be1 den „großen
Systemen der Theologie”, eher Zufälliges als Grundsätzliches findet DIie Miınd-
map-Darstellung ZUTr pluralıstıschen Religionstheologie In Anhang sollte e1ine
sorgfältige Wiedergabe 1M ext nıcht sondern ergäanzen. Das Buch
kann sıcher auch in cdieser Form interessierten Christen einen Einstieg in dıe
Theologıe ermöglıchen. Es bleibt allerdings wünschen, dass eıne zweiıte Auf-
lage über das Stadıum des gedruckten Manuskrıipts hınauswächst.

Jochen Eber

Hans chwarz I’heologie Im globalen Kontext. Die Letzten zweihundert ahre,
Bad Liebenzell Verlag der Liebenzeller 1SS10N, 2006, geb., 799 S * 39,50

Bereıts 1im 116 definiert Hans Schwarz, emeritierter Professor Instıtut für
Evangelısche Theologıie der Universıtät Regensburg und Adjunct Professor
Lutheran Theologica. Seminary of olumbıa nNspruc und Aufgabe des
vorlıegenden Napp SUO-seitigen erkes Er stellt dıe etzten 200 re Theolo-
giegeschichte chronolog1isc mıt globaler Perspektive dar und nımmt @1 die
notwendige Selbstbegrenzung bewusst VOT (9) wobel E durchaus auch der eıt
vorausgreifend darstellen kann, ON VON der Sachlogik her gefordert scheınt.

Leider erfahren die Lesenden weder 1m Vorwort noch In der Kınleitung, SON-
dern bloß 1mM kleingedruckten Klappentext, dass das Buch eine Übersetzung der
amerikanischen Originalausgabe Aus dem Jahr 2005 1st (Theology in Global
Context. I he ast 1 wo Hundred cars Obwohl „dıe Fußnoten für den deutsch-
sprachigen Leser völlıg NeCU erstellt“‘ worden sınd (Klappentext), verweıisen die
Referenzen einem auffallend großen Teıl auf angelsächsıische Publikationen
auch dort, 6S durchaus deutschsprachige Forschungslıteratur ZUTF deutschspra-
chigen Theologiegeschichte gäbe (vgl exemplarisch den Abschnuıtt Rıchard
O  ©: Juhus üller und saa August Dorner 165—7 11) Einige mögen 6S bekla-
SCNH, andere werden 6S begrüßen, ass chwarz angelsächsıische Rezıplenten und
Kritiker mıiıt ıhrer L .ıteratur näher stehen als deutschsprachige.

Der au des Buches ist klar gegliedert. Bereıits HTr das Inhaltsverzeich-
N1IS können sıch die Lesenden in den 5 apıteln gul Orlentieren und der SC-
suchten e1ıt oder den gewünschten Namen vordringen. Das knapp 3Ü-seltige


